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tion von Textilprodukfen aller Art, den Handel mit ihnen und
alle damit zusammenhängenden Geschäfte zum Zwecke. Das
Grundkapital beträgt Fr. 25,000 und ist eingeteilt in 25 Aktien
zu je Fr. 1000. Der Verwaltungsrat besteht aus 1—5 Mit-
gliedern. Einziges Mitglied ist Dr. Paul Änliker, Advokat, von
Gondiswil (Bern), in Binningen. Geschäftsführer ist Karl Feh-
renbach-Baumann, Kaufmann, von Emmendingen (Baden), in
Laufenburg (Baden). Geschäftslokal: Zurzach, In der Breite 120,

Unter der Firma Max Epstein & Co. vorm. L. M. Epstein,
in Zürich 2 haben Max Epstein und Leopold Michael Epstein,
beide von Zürich, eine Kommanditgesellschaft eingegangen. Un-
beschränkt haftender Gesellschafter ist Max Epstein und Kom-
manditär ist Leopold Michael Epstein, mit dem Befrage von
Fr. 1000. Diese Firma übernimmt Aktiven und Passiven der
bisherigen Einzelfirma „L. M. Epstein" in Zürich 2. Fabrikation
von und Handel in Seidenstoffen. Freigutsfr. 1.

KLEINE ZEITUNG
Von der Leipziger Herbstmesse

Eine Schau von Reformartikeln auf der Leipziger Herbst-
messe. Während der vom 28. August bis 1. September statt-
findenden Leipziger Herbstmesse wird im 1. Obergeschoß des
Zeißighauses zum ersten Male eine Schau der Reformartikel
gezeigt. Sie soll in der Hauptsache dazu dienen, den die Messe
besuchenden Einzelhändler auf Reformerzeugnisse aller Art als
neue Verkaufsartikel seines Geschäfts aufmerksam zu machen.
An praktischen Beispielen wird ein Ueberblick über das große
Gebiet der Reformartikel geboten, von denen sich ein guter
Teil für den Vertrieb durch den Einzelhandel eignet. Beson-
ders die ausländischen Besucher der Leipziger Herbstmesse
werden in dieser Sonderschau viele neue Anregungen gewinnen
können, da die deutsche Reformartikelindustrie hervorragende
Erzeugnisse in größter Auswahl herstellt, die bei der in allen

Ländern zunehmenden Reformbewegung lohnenden Absatz in
Konsumentenkreisen versprechen.

Wie sollen Einzelhandel und Handwerk werben? Die im
Herbst 1930 zum ersten Male gezeigte Sonderschau „Jeder
kann werben" wird während der vom 28. August bis 1. Sep-
tember stattfindenden Leipziger Herbstmesse in einer beson-
deren Abteilung die Werbung durch Einzelhandel und Hand-
werk zeigen. Die Fragen der Werbemöglichkeiten und der
Werbeplanung werden durch mustergültiges Werbemaferial für
sechs Einzelhandelsbranchen und für sechs Handwerkszweige
in allen Einzelheiten behandelt, so daß sowohl Einzelhandel
als auch Handwerk eine Fülle von Anregungen auf dieser Son-
derschau gewinnen können.

LITERATUR
Geschäftsbericht und Rechnungen der Schweizerischen Bun-

desbahnen für das Jahr 1931. In einer umfang- und zahlen-
reichen Arbeit berichtet die Generaldirektion der Bundes-
bahnen über die Entwicklung im vergangenen Jahre. Es ist
ganz klar, daß sich unter dem Einfluß der Weltwirtschafts-
krise auch die Transporteinnahmen der Bahnen in absteigender
Linie bewegen. Der Bericht vermittelt hierüber sehr inter-
essante Angaben,, die durch graphische Darstellungen wirkungs-
voll ergänzt werden. Während z. B. die Entwicklung des
Personenverkehrs sich seit dem Jahre 1922 in stets auf-
steigender Linie bewegte, und im Jahre 1930 mit 127,9
Millionen Reisenden den Höchststand erreichte, fiel die Zahl
der Reisenden im vergangenen Jahre auf 122,5 Millionen,
wodurch die Einnahmen von 159,1 auf 150,7 Millionen Franken
sanken. Interessant sind diesbezüglich die Vergleiche mit den
wichtigsten ausländischen Bahnen. Der Güterverkehr erreichte
bereits im Jahre 1929 seinen Höchststand; an den Gesamt-
Transporteinnahmen von 373,5 Millionen Franken ist er immer
noch mit 50,4i/o beteiligt, während auf den Personenverkehr
38,7o/o entfallen. Beachtenswert sind die Angaben über „Au-
fomobil und Eisenbahn", über das Tarifwesen und die Ver-
kehrswerbung, über den Bahnbau und Bahnunterhalt und
ganz besonders auch über die Elektrifizierung.

Kantonales Gewerbemuseum Bern. 63. Jahresbericht 1931.
Aus dem Bericht ist zu entnehmen, daß dieses Museum im
vergangenen Jahre eine recht rege Äusstellungstäfigkeit ent-
faltete. Unter den 13 durchgeführten Ausstellungen befand
sich eine über Texfil-Ornamentik.

Seidentrocknungs-Änsfalf Zürich. Zur Erinnerung an den
im Mai dieses Jahres bezogenen Neubau hat die Seidentrock-
nungs-Anstalt nachträglich eine Festschrift herausgegeben, die
in Bild und Wort die Enfstehungs- und Entwicklungsgeschichte
der neuen Anstalt schildert. Der Wandel der Zeiten kommt
hauptsächlich in den beiden Bildern der alten Gebäulichkeiten
und des neuen Gebäudes — die wir bereits in unserer Mai-
Nummer wiedergegeben haben — recht überwältigend zum
Ausdruck.

Handbuch der Geschäftstechnik von Victor V o g t. Verlag
für Wirtschaft und Verkehr, Stuttgart, Pfizerstraße 20 und
Wien I, Heßgasse 7. Ganzleinen, 845 Seiten mit 299 Ab-
bildungen, Mustern und praktisch erprobten Vordrucken. Gutes
holzfreies Papier, dauerhafter Ganzleinenband, Format 15,5
mal 21 cm. Preis RM. 18.—.

Von den Erfahrungen eines Victor Vogt, des bekannten
Herausgebers der „Verkaufspraxis", kann schließlich auch ein
gewiegter Praktiker immer noch das eine oder andere profi-
tieren. Das beweist auch das vorliegende Werk wieder. —
Gerade die Tatsache, daß Vogt schon 1925, als der Rationali-
sierungstaumel eben anfing, vor Ueberschätzung der „Or-
ganisation" warnte, und immer wieder auf die geistigen und
moralischen Grundlagen aller echten Geschäftserfolge hinwies,
gerade diese Tatsache spricht am besten für den Gehalt des
vorliegenden Werkes. — Tatsächlich handelt es sich hier
auch nicht um ein „Organisationsbuch" im üblichen Sinne,
sondern um praktische erprobte Ratschläge für sparsames
Wirtschaften; Winke und Anregungen, die man ohne große
Kosten durchführen kann und die uns gerade heute gut
helfen können durch die Krise hindurchzukommen. Das be-
weist schon ein kurzer Auszug aus dem Inhaltsverzeichnis:

1. Teil: Die Leitung kaufmännischer Unternehmungen, A)
Geschäftskunst, B) Geschäftsleitung, C) Geschäffsgliederung,
D) Hausgesetze.

2. Teil: Das, Personal der Unternehmungen, Ä) Auswahl und
Anleitung, B) Verhältnis der Angestellten zum Unternehmer,
C) Die Arbeiten im Personalbüro, D) Lohn- und Gehalts-
wesen, E) Weiterleitung und Wohlfahrt des Personals.

3. Teil: Die kaufmännischen Tätigkeitsgebiete, A) Das Ein-
kaufswesen, B) Die Herstellung, C) Das Lagerwesen, D) Der
Vertrieb.

4. Teil: Die kaufmännische Verwaltungspraxis, Ä) Der
Schriftverkehr, B) Der Geldverkehr, C) Die Rechnungslegung,
D) Die Erfolgsüberwachung, E) Die Kontrollmaßnahmen, F)
Der Nachrichtendienst, G) Der innere Verkehr.

5. Teil: Büromaschinen und -Hilfsmittel, A) Die Karto-
tneken, B) Rechenhilfsmittel und Maschinen, C) Hilfsmittel
für den Schriftverkehr, D) Geldkontrollmaschinen, E) Einrich-
tung von Büros, F) Verkehrshilfsmittel, G) Sicherheitsvor-
kehrungen.

6. Teil: Organisationsmittel und -Systeme, A) Sprache, Zah-
len, Zeichen, Farben, B) Alphabetische Ordnung und Buch-
stabensymbolik, C) Dezimal-Klassifikations-System, D) Me-
chanische Geographie.

Diese Abschnitte zerfallen dann wieder in zahlreiche Un-
terabschnitte. Fast dreihundert Abbildungen, Muster und prak-
tisch erprobte Vordrucke erleichtern die Auswerfung. Das Buch
ist mit einer Gründlichkeit und Systematik aufgebaut, die
seinesgleichen sucht. Jeder einsichtige Kaufmann — und wel-
eher Kaufmann wollte dies nicht sein? — wird aus dem Stu-
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dium dieses Buches seine praktischen Nutzanwendungen und
aus diesen wieder Gewinn ziehen. Der Preis des Buches
kann schon durch eine einzige Ersparnis reichlich wieder auf-
gewogen werden. Wir können es deshalb allen unseren Lesern
wärmstens empfehlen.

In einer der nächsten Nummern unserer Fachschrift werden
wir einige kurze Auszüge aus diesem wertvollen Buche bringen.

„Verkaufspraxis". Monatshefte für die Verkaufs-, Absatz-
und Geschäftsförderung von Fabrikanten, Groß- und Einzel-
händlern, herausgegeben von Victor Vogt im Verlag für Wirt-
schaft und Verkehr, Stuttgart, Pfizerstr. 20. Monatlich 1 Heft
von 68 Seiten. Vierfeijahresabonnement RM. 6.—.

Das soeben erschienene Juli-Heft ist wieder eine „echte
Verkaufspraxis". Von der ersten bis zur letzten Seite ist es
vollgestopft mit guten Ideen, Anregungen und Beispielen er-
folgreicher Werbemaßnahmen, wodurch dasselbe eine reiche
Fundgrube für jeden Kaufmann bildet. Nur ein Beispiel:
„K onkurrenten können zusammenarbeiten" heißt
die Ueberschrift eines Aufsatzes, der aber nicht nur eine
Idee behandelt, sondern das tatsächliche Zusammenarbeiten
verschiedener Konkurrenten schildert und auf die Zusammen-
arbeitsmöglichkeifen hinweist. Wie wäre es, wenn man in
der Seidenindustrie, die unter der Wirtschaftskrise überall
stark leidet, mehr zusammenarbeiten, als gegeneinanderarbeiten
würde?

Bestimmungen über die Prüfung und Bezeichnung von
Kunstseide. Die europäischen Kunstseidenfabriken haben im
Jahr 1928 in Basel ein Internationales Büro für die Standardi-
sation der künstlichen Textilfasern, B. I. S. F. A. gegründet, um
auf Grund wissenschaftlicher Studien und praktischer Erfah-
rungen, Regeln für die Standardisierung und klare Bezeichnung
der verschiedenen Arten von Kunstseiden aufzustellen. Eine
erste Veröffentlichung ist im Jahr 1930 erfolgt; sie bezog
sich nur auf den Titer, die Zugfestigkeit und Bruchdehnung,
sowie die Drehung der Viskose-Kunstseide. Seither wurden
die Untersuchungen weitergeführt und die Veröffentlichung
des Jahres 1931 brachte Vorschriften über Kupfer- und Azetat-
kunstseide, wie auch über die Bestimmung des Verkaufs-
gewichtes. Die neueste Ausgabe des Jahres 1932 befaßt sich

nun auch mit Kunstseiden mit hoher Drehungszahl, sowie
mit geölten und geschlichteten Garnen; es wurden ferner neue

Vorschriften für die Bestimmung des Titers, die Zugfestigkeit,
die Bruchdehnung und Drehung von Viskose- und Kupfer-
garnen mit mehr als 400 Drehungen und mit besonderer Be-
handlung aufgestellt. Eine endgültige Regelung des Feuchtig-
keitszuschlages bei der Bestimmung des Titers und des Ver-
kaufsgewichtes ist immerhin noch nicht möglich. Zahlreiche
Untersuchungen haben zwar wieder bestätigt, daß der Feuch-
tigkeitszuschlag für Viscose-Kunstseide richtigerweise auf 12,5
Prozent und für Kupfer-Kunstseide auf 12o/o festgesetzt wer-
den sollte; auch für die Acetat-Kunstseide wäre eine Er-
höhung auf 6,5 o/o am Platze. Wegen der in einzelnen Ländern
geltenden gesetzlichen Vorschriften müssen jedoch die bis-
herigen Feuchtigkeitszuschläge beibehalten werden, trotzdem
sie nach der Auffassung aller Kunstseidenfabriken unrichtig
sind. Die B. I. S. F. A.-Vorschrift inbezug auf das Verkaufs-
gewicht lautet denn auch, daß bei Viscose- und Kupfer-Kunst-
seide ohne besondere Behandlung, das Verkaufsgewicht dem
Trockengewicht mit einem Zuschlag von 11 o/o Feuchtigkeit
entspricht.

Unter den verschiedenen Bestimmungen sei noch hervorge-
hoben, daß Untersuchungen auf Grund der von der B. I. S. F. A,
aufgestellten Regeln, unverzüglich nach Empfang der Ware
vorgenommen werden müssen und nur Berücksichtigung finden
können, wenn sie dem Verkäufer innerhalb 30 Tagen nach
Eintreffen der Lieferung gemeldet werden. Veranlaßt der
Kunde eine Prüfung von Titer, Zugfestigkeit, Drehung oder
Verkaufsgewichf, so gelten die Ergebnisse nur für den Inhalt
der geprüften Kiste. Was die Drehung von Strängen oder
Spulen anbetrifft, so soll für die Qualität Ä (Ia), die mittlere
Drehung keine größere Abweichung von der angegebenen
Drehung ergeben, als 10» o nach oben oder unten. Für die
andern Qualitäten wird keine Garantie übernommen.

Die ß. I. S. F. Ä.-Regeln bilden eine wertvolle Anleitung
für die Prüfung und die Beurteilung der Kunstseide, doch
handelt es sich, im Gegensatz zu den Internationalen Usanzen
für den Handel in Naturseide, vorläufig noch um eine einr
seifige Aufstellung von Beurteilungsgrundsätzen, Verkaufs- und
Lieferungsbedingungen. Es ist zu wünschen, daß auch inbezug
auf den Verkehr mit Kunstseiden, von Verkäufer und Käufer
gemeinsam vereinbarte Vorschriften aufgestellt werden, unter
Mitwirkung der Seidenfrocknungs-Änstalten. Dabei wird dafür
gesorgt werden müssen, daß diese Auslagen in einem gewissen
Verhältnis zum Wert der Kunstseide stehen.

PATENT-BERICHTE
Schweiz

(Auszug aus der Patent-Liste des Eidg. Amtes für geistiges Eigentum)

Erteilte Patente
Kl. 19c, Nr. 155090. Ausgleichsvorrichtung für Zwirnmaschinen.

— Maschinenfabrik Schweiter Ä.-G., Horgen (Zürich, Schweiz).
Priorität : Deutschland, 30. Juni 1930.

Kl. 21c, Nr. 155,091. Kettenfadenwächter für Webstühle. — Ca-
mille Brustlein S. à r. 1., 4, Rue Schlumberger, Mülhausen
(Frankreich).

Kl. 21c, Nr. 155092. Elektrischer Antrieb für Webstühle. —
Allgemeine Elektrizitäts-Gesellschaft, Friedrich Karl Ufer 2

bis 4, Berlin (Deutschland). Priorität: Deutschland, 18. Sep-
tember 1930.

Kl. 21d, Nr. 155093. Fadengreiferzange für Greifer- und Knüpf-
Webstühle, insbesondere für solche zur Herstellung von
Teppichen. — Ernst Frank, Konsul, Niederwallsfr. 13, 14,

Berlin SW 19 (Deutschland). Priorität: Deutschland, 13-

Januar 1931.

Kl. 21f, Nr. 155094. Webgeschirr. — R. O. Sfalder, Konstruk-
teur, Liestal (Schweiz).

Kl. 18b, Nr. 155407. Verfahren zum Trockenspinnen von Kunst-
fäden. — Aceta G.m.b.H., Berlin-Lichtenberg (Deutschland).
Priorität : Deutschland, 12. Juli 1930.

Kl. 18b, Nr. 155408. Verfahren zum Verspinnen von Spinn-
massen aus Cellulosederivaten zu feinfädiger Kunstseide nach
dem Naßstreckspinnprozeß. — Dr. Samuel Wild, Neubadstr.
115; und Ernst Hugenfobler, Spalenring 116, Basel (Schweiz).

Kl. 18b, Nr. 155409. Verfahren zur Herstellung künstlicher Ge-
bilde aus Cellulosederivaten. — I. G. Farbenindustrie Äk-
tiengesellschaft, Frankfurt a. M. (Deutschland). Prioritäten:
Deutschland, 17. Juni, 22. August 1930.

Kl. 19b, Nr. 155410. Verfahren und Vorrichtung zur Abtrennung
von Prüfstücken von einem breiten Faserstoffband. — Paul
Litty, Groitzscherstr. 8, Leipzig (Deutschland). Priorität;
Deutschland, 16. Mai 1930.

Kl. 19c, Nr. 155411. Ringspinnmaschine. — Dobson & Barlow
Limited, Kay Street Works, Bolfon (Großbritannien). Prio-
rität: Großbritannien, 1. Oktober 1930.

Kl. 19c, Nr. 155412. Zwirnmaschine. — J. P. Bemberg, Aktien-
Gesellschaft, Wuppertal-Oberbarmen (Deutschland). Priori-
tät: Ver. St. v. A., 2. April 1930.

Kl. 19d, Nr. 155413. Oelvorrichtung für Spulmaschinen. — Ma-
schinenfabrik Schweiter A.-G., Horgen (Zürich, Schweiz). Prio-
rität: Deutschland, 4. September 1930.

Kl. 19d, Nr. 155414. Flaschenspülmaschine. — Chemnitzer Strick-
maschinen-Fabrik, Zschopauerstraße 60, Chemnitz (Deutsch-
land).

Kl. 19d, Nr. 155415. Fadenführer für Spulmaschinen. — Ma-
schinenfabrik Schweiter Ä.-G., Horgen (Zürich, Schweiz). —
Priorität: Deutschland, 25. August 1930.

Kl. 21b, Nr. 155416. Einrichtung zur Fachbildung für Schaff-,
und Jacquardmaschinen. — Heinz Hardt, Nordstr. 25, Brand;
und Äloys Reinartz, Rommelwegsfr. 182c, Roetgen (Deutsch-
land). Priorität: Deutschland, 25. März 1930.

Kl. 21c, Nr. 155417. Wechselstuhl. — Crompton & Knowles
Loom Works, Worcester (Massachusetts, Ver. St. v. A.).

Kl. 21c, Nr. 155418. Verfahren zur Herstellung von Geweben,
bei denen eine Kontrolle der Schußdichte möglich ist. —
Ernst Ornstein, Tivoli 55, Brünn (Tschechoslowakei). Priori-
tät: Tschechoslowakei, 17. Februar 1930.

Kl. 21c, Nr. 155419. Schützenantrieb für mechanische Web-
stühle. — Arnold Staub, Ingenieur, Technikumstr. 92, Win-
ferthur (Schweiz).
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